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Jährlich rund 1.300 Neuerkrankte in M-V: Drese 
würdigt Arbeit der Frauenselbsthilfe Krebs in 
Mecklenburg-Vorpommern 
 
Mehr Menschen als je zuvor leben mit einer 
Krebsdiagnose, rund fünf Prozent der Bevölkerung sind 
betroffen. „Vor diesem Hintergrund kommt den Krebs-
Selbsthilfegruppen eine immer größer werdende Rolle zu“, 
erklärte Gesundheitsministerin Stefanie Drese bei einem 
Besuch der Ortsgruppe Rostock der Frauenselbsthilfe 
Krebs (FSH).  
 
Die Frauenselbsthilfegruppe spezialisiert sich in 
besonderem Maße auf Frauen und Männer, die von 
Brustkrebs betroffen sind. „Allein in Mecklenburg-
Vorpommern kommen jährlich rund 1.300 Diagnosen hinzu. 
Für die Neuerkrankten beginnt nach der Diagnosestellung 
eine körperlich und seelisch schwierige Zeit, die mit einer 
Fülle an Arztterminen, neuen Informationen und Ängsten 
einhergeht. Umso wichtiger ist es, diese Zeit nicht allein 
durchstehen zu müssen“, so die Ministerin.   
 
Unter dem Motto „Auffangen, informieren, begleiten“ bietet 
die gemeinnützige FSH ehrenamtlich ein dichtes Netz an 
kostenfreien regionalen Gruppen sowie eine 
Telefonberatung für Betroffene an und betreibt ein Forum 
im Internet. „Damit wird die Frauenselbsthilfe zu einem 
wichtigen Anker für die Betroffenen, um sich zu Fragen zur 
Behandlung, zu Nebenwirkungen aber auch zur 
Bewältigung des Alltags auszutauschen“, betonte Drese. 
Zudem sei es für viele eine Entlastung, Sorgen auch 
abseits der eigenen Familie ansprechen zu können.  
 
Drese äußerte in Rostock zudem ihre Hoffnung, dass die 
Versorgung der Krebserkrankten mit der anstehenden 
Krankenhausreform künftig noch weiter verbessert werde. 
„Gerade im Bereich der Onkologie werden Patientinnen 
und Patienten von einer stärkeren Spezialisierung 
profitieren können. So zeigen Studien, dass eine 
Erstbehandlung in einem zertifizierten Zentrum einen fast 
25 Prozent höheren Überlebensvorteil mit sich bringt“. 
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Zudem sollen durch das Ansiedeln entsprechender 
Expertise an Kliniken mit breitem Leistungsspektrum 
künftig auch weniger Krankenhäuser durchlaufen werden 
müssen.  
 
 


